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fïreuz unb Quer burd? bîe Silmtoelf.
tfôiïb Kttltfötttiett 511 teuer? 3t. 21. 3tomlanb oon ber amerilanifchen

„fjirft fßational" pat oor einigen Sagen, nacpbem er roieber einmal au§
SoS 2lngeleS nadf 9teuporE jurücEgefeijrt mar, ben ameritanifepen 3citungS=
leuten 2lufjcplüffe über bie SDerteuerung ber atnerilanifcpen fjilmarbeit gegeben.
SDtefe 2luffcplüffe finb infofern für unS nicfjt unintereffant, als ja aucp mir
oftmals bie rein laltulatorifcpe SSefürcptung oertraten, bap bie 2lrbeit in
Kalifornien toieüeidEjt nidtjt immer bie fommerziefl rieptige fein müffe: bie
Entfernungen zmifepen Sßeuporl, bem ©its ber ^nbuftrie, unb ber 2Sefttüfte
2lmerifa§ erfepeinen un§ zu grofj, um in jebem gaße eine fdEjnetle unb lulratioe
gufammenarbeit oon Eaufmännifcper unb ïûnftlerifcEjer Seitung zu gemäpr»
leiften Hören mir aber, maS 3t. 21. 3torolanb fagt: „Sjcp bin peute me£)t als
jemals baoon überzeugt, baß mir mit unferer ganzen tprobultionStätigleit
auê Kalifornien fortgeben unb in bie 3lcicpbarfcpaft 9>leuporl§ überfiebeln
müffen. f?ür bie lleinen, unabhängigen fßrobuzenten, mie Since unb Sjoe
©cpenl ift eS felbftoerftänblicp leicht, an ber Küfte zu leben unb ipre paar
jjilme jäprlicp zu machen. 2lber bie pirata, bie ipre Hauptbüros in Sßeuporl
pat, ftebt anberS ba. fßtan lattn ben giltn niept 3500 Steilen Pom ©efcpaftS*
pau§ entfernt perfteßen laffen, opne jene ©parfamleit burcßzufüpren, bie ju
bem Erfolge erforberlicp ift. 2lucb bie unleiblidje §elben= unb ©tar=2lnbe«
tung, mie fie fiep in bem lleinen 80S 2lngeteS berauSgebilbet pat, ftetjt einer
fparfamen 2lrbeit im 2öege!"

fahrende Kino. £>er Söerfucp einer engüfepen Sifenbapngefeßfcpaft
tprem Eppreßzug naep ©cpottlanb ein faprenbeS Kino einzufügen, ift glänjenb
gelungen. 211S ber 3ug zum zweiten fßtale ben Sonboner 33apnpof King's
Eroß Perlieb, brängten fiel) Saufenbe Pon fperfonen auf ben 93apnfteig, um
ben Kino=2Bagen unb bie barin gezeigten gilme ,,2lfcpen ber jftaepe" unb
„©cpmarze Dcpfen" zu fepen. ®aS neue Unternehmen ift zugleich eine grobe
3tetlame für bie beiben Qalme ber „Surft 3tational"=©efeUfchaft, bie nun jeher
feben miß.

Set öcutfrfie gfilrn iu Suigcmen. Sjn ©ofta butte im oergangenen
Sapre ber beutfepe Silm mit 40 fßrozent ben erften 3tang, 2lmerifa lam an
Zmeiter ©teße mit 30 Prozent, bann, in meiterem 2lbftanb Sranlreicp mit
18 fßrozent. ©cpmeben unb Italien maren nur mit je 4 Prozent ber auS=
länbifepen fßrobultion oertreten.

$et erfte Söüönisfihtt. Einer ber erften 2lmateurpbotograpben, bem
eS gelang, gilmbilber lebenber Siere au§ ber SöilbntS nach Haufe zu bringen,
ber 2lmeriEaner fßaul 3. 3tainp, ift lürzlicp, erft 40 3apre alt, geftorben. Ein
1913 in Sonbon oon ipm gezeigter gilm aus bem oftafrilanifcpen Sfcpungel,
mar ber erfte SfßilbniSfilm, ber in Englanb Porgefüprt mürbe. Einer feiner
Operateure, ber Seutfcpe grip ©cpinbler, mürbe im Sjapre 1914 in Dftafrita
Pon einem Sömen getötet.

2)er fReitttttfoa ^rtttaeu von 2ß«le§ im $ilm. Ser Unfaß, ber
bem fßrinzen SlöaleS beim 3teiten in 2lrborfieIb paffierte, ift gefilmt, unb ber
gilrn im „Sopical SBubget" am 17.9Jiärz öeröffentlidpt morben. üßtan fiept auf
ben Silbern, baß ber ißrinz feine fßtüpe patte, um bem ^ublilum, baS oor=
fcßriftSmibriger 2ßeife bie 3îennbapn betreten patte, auS|umeicpen. ®er fßrinz
ftürzte bann oornüber auf ben Kopf unb blieb, mie ber gitm getgt, einige
2lugenblic!e auf bem Kopfe ftepen, epe er zu 23oben fiel.
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Kreuz und Quer durch die Filmwell.
Wird Kalifornien zu tener? R. A. Rowland von der amerikanischen

„First National" hat vor einigen Tagen, nachdem er wieder einmal aus
Los Angeles nach Neuyork zurückgekehrt war, den amerikanischen Zeitungsleuten

Aufschlüsse über die Verteuerung der amerikanischen Filmarbeit gegeben.
Diese Aufschlüsse sind insofern für uns nicht uninteressant, als ja auch wir
oftmals die rein kalkulatorische Befürchtung vertraten, daß die Arbeit in
Kalifornien vielleicht nicht immer die kommerziell richtige sein müsse: die
Entfernungen zwischen Neuhork, dem Sitz der Industrie, und der Westküste
Amerikas erscheinen uns zu groß, um in jedem Falle eine schnelle und lukrative
Zusammenarbeit von kaufmännischer und künstlerischer Leitung zu gewährleisten

Hören wir aber, was R. A. Rowland sagt: „Ich bin heute mehr als
jemals davon überzeugt, daß wir mit unserer ganzen Produktionstätigkeit
aus Kalifornien fortziehen und in die Nachbarschaft Neuhorks übersiedeln
müssen. Für die kleinen, unabhängigen Produzenten, wie Jnce und Joe
Schenk ist es selbstverständlich leicht, an der Küste zu leben und ihre paar
Filme jährlich zu machen. Aber die Firma, die ihre Hauptbüros in Neuhork
hat, steht anders da. Man kann den Film nicht 3500 Meilen vom Geschäftshaus

entfernt herstellen lassen, ohne jene Sparsamkeit durchzuführen, die zu
dem Erfolge erforderlich ist. Auch die unleidliche Helden- und Star-Anbetung,

wie sie sich in dem kleinen Los Angeles herausgebildet hat, steht einer
sparsamen Arbeit im Wege!"

Das fahrende Kino. Der Versuch einer englischen Eisenbahngesellschaft
ihrem Expreßzug nach Schottland ein fahrendes Kino einzufügen, ist glänzend
gelungen. Als der Zug zum zweiten Male den Londoner Bahnhof King^s
Croß verließ, drängten sich Tausende von Personen auf den Bahnsteig, um
den Kino-Wagen und die darin gezeigten Filme „Aschen der Rache" und
„Schwarze Ochsen" zu sehen. Das neue Unternehmen ist zugleich eine große
Reklame für die beiden Filme der „First National"-Gesellschaft, die nun jeder
sehen will.

Der deutfche Film in Bulgarien. In Sofia hatte im vergangenen
Jahre der deutsche Film mit 40 Prozent den ersten Rang, Amerika kam an
zweiter Stelle mit 30 Prozent, dann, in weiterem Abstand Frankreich mit
18 Prozent. Schweden und Italien waren nur mit je 4 Prozent der
ausländischen Produktion vertreten.

Der erste Wildnisfilm. Einer der ersten Amateurphotographen, dem
es gelang, Filmbilder lebender Tiere aus der Wildnis nach Hause zu bringen,
der Amerikaner Paul I. Rainy, ist kürzlich, erst 40 Jahre alt, gestorben. Ein
1913 in London von ihm gezeigter Film aus dem ostafrikanischen Dschungel,
war der erste Wildnisfilm, der in England vorgeführt wurde. Einer seiner
Operateure, der Deutsche Fritz Schindler, wurde im Jahre 1914 in Ostafrika
von einem Löwen getötet.

Der Reitunfall des Prinzen von Wales im Film. Der Unfall, der
dem Prinzen Wales beim Reiten in Arborfield passierte, ist gefilmt, und der
Film im „Topical Budget" am 17. März veröffentlicht worden. Man sieht auf
den Bildern, daß der Prinz seine Mühe hatte, um dem Publikum, das
vorschriftswidriger Weise die Rennbahn betreten hatte, auszuweichen. Der Prinz
stürzte dann vornüber auf den Kopf und blieb, wie der Film zeigt, einige
Augenblicke auf dem Kopfe stehen, ehe er zu Boden fiel.
44


	Kreuz und quer durch die Filmwelt

